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L8?r .

Auf das mit dem 1 . Januar beginnende erste
Quartal der Karlsruher Zeitung nehmen alle

Postämter Deutschlands , des Elsasses und der

Schweiz fortwährend Bestellungen an . Preis im

Großherzogthum Baden , durch die Post bezogen ,
Briefträgergebühr eingerechnet , vierteljährlich
2 fl . 4 kr.

Die Bestellungen aus den Landorten können
den Landpost -Boten aufgegeben werden .

Unsere auswärtigen HH . Abonnenten machen
wir darauf aufmerksam , daß sämmtliche Abonni -

rungen bei den großh . Postexpeditionen mit Ende

Dezember ablaufen . Wir ersuchen deßhalb , da¬
mit keine Unterbrechung im Bezug eintritt , die¬

selben baldgefällig bei den betreffenden Poststellen
erneuern zu wollen .

Inserate sind bei der jetzigen starken Auslage
( SVVV ) von besonderer Wirkung .

Telegramm j
4 Wien , 26 . Dez . Dem „Tel . Korresp . Bur .

" wird !
aus Bukarest gemeldet : Von Seiten der Pforte ist hier - f
selbst eine sehr ernste Note emgeiroffen , welche die schleu- z
nige Erledigung der Eisenbahn - Frage zur Vermeidung !

schlimmer Komplikationen verlangt . Oesterreich und Ruß¬
land crtheilten dringend den Rath , die Eisenbahn - Frage zu
lösen . Das Vorgehen der Mäckre im Sinne der türki¬

schen Note machte einen großen Eindruck , ausgenommen bei
den Rothen , welche ihr Spiel unter allen Umständen ver¬
loren sehen .

Deutschland .
Karlsruhe , 27 . Dez . Sonntag Mittag den 24 . d . M .

empfing Se . Königl . Hoheit der Großherzog den aus St .
Petersburg zurückgekehrten General der Infanterie von
Werder , welcher dann auch dem Großherzog seinen auf
Urlaub hier anwesenden Sohn , Secondelieutenant im Garde -

Füsilier Regiment , vorstellte .
Am 25 . d . Abends besuchte Ihre Königl . Hoheit die

Grvßherzozin die Weihnachtsbescheiung der Krankenpfle¬
gerinnen in der Vereinsklinik .

Am 26 . d. Nachmittags 3 Uhr betheiligten sich Ihre
König ! . Hoheiten der Großherzog und die Großberzogin
an der Weihnachtsbescherung in dem städtischen Waisen¬
haus .

Ihre Königl . Hoheit die Großherzogin wohnte hierauf
noch der gleichen Feier im Luisenhause an und bescherte
Höchstdiesclbe dann im Großherzoglichcn Schlosse wie all¬

jährlich einer größern Anzahl der ärmsten Kinder hiesiger
Stadt .

Karlsruhe , 27 . Dez . Seine Königliche Hoheit der
Großherzoz haben in der heute ertheilten Audienz die nach -
bcnannten Offiziere und Militärärzte empfangen : den
Generallieutenant Waag , Gouverneur der Festung Ra¬
statt , den Generalarzt a . D . Meier , den Oberstlieutenant
Hofmann vom 1 . Schles . Grenad .Negt . Nr . 10 , den Major
a D . Sachs , den Rittmeister Freiherr von Seldeneck vom
2 . Wcstphälischen Husaren - Regiment Nr . 11 , den Stabsarzt
vr . Bong bei der Unteroffiziersschule in Ettlingen , den
Prcuüerlieutenant von Klüber , Adjutant der 14 . Artillerie¬
brigade , den Premierlieutenaut Schinzing vom 3 . Bad . Drag .-

Regt . Nr . 22 , den PrcmierUeutcnanl WinSloe vom 1 . Lcib -

Husaren -Negiment Ne . 1 , den Sceondelicutenant Winsloe
vom Brandenburgischcn Husaren - Regiment (Zieten

'
fche Hu¬

saren ) Nr . 3 , den Secondelieutenant von Neumann vom
2 . Pommer ' schen Ulanen -Regimcnt Nr . 9 .

Ferner empfing Seine Königliche Hoheit eine größere
Anzahl von Beamten , welche sich behufs der Verdankung
für eingctrctenc Beförderungen , Ernennungen und Ordens -
Verleihungen angcmeldet hatten .

Straßburg , 24 . Dez . ( Schw . M .) Die Kaiserin Au¬
gusts hat ein acht kaiserliches Weihnachtsgeschenk hieher
übermachen lassen . Dem Gouvernement wurden für die
St .- Thomas -Kirche , welche den Protestanten als Garnisons¬
kirche dienr , zwei prachtvolle goldene Armleuchter nebst eben
solchem Kruzifix , im reinsten gvthischeu Style gearbeitet ,
dazu eine reich mit Silber beschlagene Prachtbibel auf sil¬
bernem Pulte zugestellt , welche kostbare Gaben vom morgi¬
gen Weihnachtsfeste an auf dem Altäre der Kirche pran¬
gen werden . — Am 20 . d. M . ging im Saale Roth die
vom Gouverneur angeregte Weihnachtsbescherung für
150 arme Kinder hiesiger Garnison und Stadt vor sich ,
wozu aus allen Kreisen reiche Beiträge gespendet worden .

Straßburg , 26 . Dez . ( Straßb . Z .) In Folge eines an
alle Bahnhofvorsteher der elsäßisch -lothringischerr Eisenbah¬
nen ergangenen Befehls , keine aus Frankreich kommenden ,
mit Stroh verpackten Maaren passiren zu lassen — der¬

selbe hatte wahrscheinlich den Zweck , die Weitervcrbreitung
der in mehreren französischen Departements noch herrschen¬
den Rinderpest zu verhüten — wankte sich die diesige Han¬
delskammer in einem Schreiben an den Hrn . Oberpräsiven -

ten dkS Reichslandes , worin dieselbe erläuterte , daß nur
reines und nicht im Kontakt mit Ställen gewesenes Stroh

zur Verpackung solcher Maaren , wie Tuchballen , gefüllte
Flaschen u . s. w . gebraucht werde . Durch die Vermittlung
der genannten Oberbehörde ist nun auch dieses Verbot
wieder außer Kraft gesetzt worden . — Gestern ist ein Post¬
beamter , geborner Srraßburger und Vater von fünf Kin¬
dern , der die Briefpost von Avricorrrt nach Straßburg be¬

gleit -, u sollte , im Bahnhof von Avricourt von einer Loko¬
motive überfahren worden und blieb augenblicklich todt .
lieber die Veranlassung des Unfalls ist uns noch nichts
bekannt .

Mülhausen , 27 . Dez . lieber die ferner Zeit auch
Ihnen aus Hüningen gemeldete Nachricht , wonach der

dortige Ortsgeistliche die lleberlassurrg der Kirche zur Ab - ^
Haltung des Trauergottes dien st es für die gefallenen
deutschen Helden mit den Worten abgelehnt haben sollte ,
„er sei Franzose "

, schreibt heute die „N Mülh . Ztg .
" of¬

fiziös , daß jener Vorgang zu amtlichen Erörterungen An¬
laß gegeben habe , nach welchen zur Berichtigung Folgendes
zu bemerken sei :

Die Ueberlaffung der katholischen Kirche ist aus konfessionellen
Gründen abgelehnt worden ; die fragliche Aeußerung des Pfarrers ist
bei - anderer Gelegenheit gethan , war aber nicht in dem Sinne ge¬
meint, daß er sich noch heute als Franzosen betrachte , sondern daß er
als ehemaliger Franzose sich nicht zur Assistenz bei einer deutschen
Militärseier geneigt fühle . Damit ist die Sache erledigt .

In dem benachbarten Dorfe Diederrheim brach vor¬
gestern Mittag Feuer aus und legte zwei neben dem Pfarr¬
haus gelegene Häuser und eine Scheune in Asche ; die Ent -

stehungsuisache ist unbekannt .

O Stuttgart , 25 . Dez . Die Kammerverhand -

lnngen haben für dieses Jahr vorgestern ihr Ende ge¬
funden , werden aber im kommenden Jahr schon am Mitt¬
woch den 3 . Jan . wieder ausgenommen . Die Hoffnung
Derjenigen , die eine mehrwöchige Vertagung gewünscht
hatten , ist also nicht in Erfüllung gegangen . Am Freitag
bat die Kammer der Standesherren noch einstimmig den
Gesetzentwurf über die Forterhebung der Steuern votirt .
Am Samstag nahm sie die Berathung des Gesetzentwurfs
betreffend Abänderungen des Polizeistrafrechts bei Ein¬
führung des deutschen Strafgesetzbuchs vor , wofür ihr karun ,
36 Stunden für die Kommissionsberathungen , wie für die
im Plenum vergönnt waren , während die andere Kammer den
Kommissionsberathungen einige Wochen gegönnt und den Be¬
rathungen in der Kammer selbst 4 volle Sitzungen gewid¬
met hatte , llebrigens stimmte sie dm Beschlüssen des an¬
dern Hauses zwar bei den meisten Artikeln , doch nicht in
allen Fällen zu , sondern

'
nahm einige redaktionelle Aende -

rungen vor und stellte auch bei einigen Artikeln den vom
andern Hause abgeänderten Regierungsentwurf wieder her .
Die Zweite Kammer trat allen diesen abweichenden Be¬
schlüssen der Ersten auf den Antrag ihrer Kommission bei ,
bei zwei Artikeln jedoch nicht ohne starke Opposition . Die
Endabstimmnng über das ganze Gesetz ergab 75 Ja gegen
9 Nein . Die Negierung sieht sich also in der Lage , die
beiden Einführungsgesetze zur Einführung des deutschen
Reichs - Strafgesetzbuchs noch rechtzeitig zu verkünden .

Ein anderer Gegenstand der Verhandlung war am
Samstag in der Abgeordnetenkammer die Berathung des
ständischen Rechenschaftsberichts , wobei auf den Antrag des
Mr . Streich der Beschluß gefaßt wurde , das Gesetz vom
4 . Juli , betreffend die Errichtung eines Lanves - Oberhandcls -

genchts , an die staatsrechtliche Kommission zur Berichter¬
stattung zu verweisen . Es sind nämlich Zweifel darüber
entstanden , ob dieses Gesetz am 4 . Juli noch erlassen wer¬
den konnte , da nach den Bestimmungen des Reichsgesetzes
über die Errichtung des Reichs - Oberhandelsgerichts in
Leipzig dies am oder vor dem 1 . Juli zu geschehen hatte .
Ucbrigens war an der Verzögerung nicht die Regierung ,
scndern die Kammer Schuld . — Ein von der Regierung
vorzelegter Gesetzentwurf über die Unterhaltung der durch
die Eisenbahn ersetzten Post - und Kommcrzialstraßen ist
auf einen früher von eer Kammer gegen die Regierung
ausgesprochenen Wunsch eiugebracht worden .

U München , 26 . Dez . Se . Maj . der König ist gestern
Nachmittag von Hohenschwangau hier eingetroffen . — Die
sämmtlichen bisherigen bayrischen Generalkonsulate
und Konsulate

'in Rußland , dann die Konsulate zu
Genua , Neapel und Messina , sowie das Generalkonsulat zu
Venedig sind auf Grund des Artikel 56 der deutschen Reichs¬
verfassung aufgehoben worden .

Es geht das Gerücht . von einem im Ministerium
ausgebrvchenen Zwiespalt , speziell zwischen dem Grafen i
v . H -gnenberg und Hrn . v . Lutz . Auch das Rücktrittsge - j
such des KrirgSministers Frhrn . v . Pranckh soll theilweise !
wenigstens damit im Zusammenhang stehen .

Der von Or . Rul and am letzten Freitag in der Ab¬
geordnetenkammer verlesenen Erklärung haben nur 65 „ Pa -
lrioten " durch Unterschrift zugestimmt . Die Uebrizeu hatten
sich in einer am Abend vorher im Bamberger Hof stattgc -
habterr erregten Debatte gegen einen solchen unnützen pa¬
pierenen Protest ausgesprochen .

** Berlin , 26 . Dez . Um 2 Uhr trat das Staats -
ministerium zu einer Sitzung im auswärtigen Amt zu¬
sammen .

Oesterreichische Monarchie .
* Wien , 26 . Dez . Wie die „ Montags -Rev .

" wissen
will , wird die Thronrede des Kaisers die direkten
Wahlen und damit die Durchführung derselben als
Regierungsprogramm anzeigen ; ferner wird sie eine Ver¬
besserung der materiellen Lage der Beamten und des
uiedern Klerus empfehlen und eine Gesetzesvorlage
über die Errichtung eines Verwaltungsgerichtshofes
ankündigen .

Frankreich .
Paris , 23 . Dez . ( Köln . Z .) Die Unzufriedenheit

in Paris ist im Zunehmen begriffen . Die Lasten , welche
aus der Hauplstavt liegen und welche jetzt von Stadt und
Staat noch erhöht rvercen sollen , sind besonders für die
kleinen Ladenbesitzer , die außerdem noch ihre rückständigen
Micthen und Wechsel zu bezahlen haben , kaum zu er¬
schwingen . Die Mißstimmung wird noch durch die geringe
Aussicht vermehrt , daß die Kammer nach der Hauptstadt
kommt , wodurch den Parisern die Hoffnung so ziemlich ab -
geschnitten ist , daß durch den Eintritt normaler Zustände
die Geschäfte besser gehen und sie für die schweren Lasten ,
die man ihnen aufgebürdct , eine Entschädigung erlangen .
Auf die Wahl eines Pariser Abgeordneten , die am 7 . statt -

findet , wird diese Stimmung nicht ohne Einfluß bleiben .
Die konservative Partei wird höchst wahrscheinlich der radi¬
kalen wieder das Feld frei lassen , und diese vielleicht gar
Rane , den in der Mittwochs -Kammersitzung so sehr Ge¬
schmähten , zum Abgeordneten wählen . Zum wenigsten ist
seit gestern ernstlich die Rede davon , der Majorität diesen
streich zu spielen . Neben Ranc figuriren als Kandidaten
ncch Viktor Hugo , der gestern sein Wahlmanisest ver¬
öffentlichte , sowie Vautrain , der zwar mehr zur gemäßigt -
republikanischen Partei gehört , der jedoch der National¬
versammlung ebenfalls keine angenehme Persönlichkeit sein
wird . — Die Kommission für die Rangstufen hat die Er¬
nennung der orlea nistischen Prinzen ( Herzog von
Chartres , Herzog von Penthievre und Herzog von Alenxon )
zu Offizieren in der Marine und Armee gutgeheißen . —
Die großen Diamantenhändler Joseph Halphen ,
Moriaua und Cvster waren vorgestern bei Hrn . Thiers ,
um gegen die Steuern , die auf die Rohstoffe gelegt werden
sollen , zu protestiren . Sie setzten demselben

'
auseinander ,

daß , falls man die rohen Diamanten besteuern würde , der
Handel sich nach Holland und London hinziehen werde und
daun die Diamautenschleifereieu in Paris eingehen würden .
— Die Postverhandlungen , obwohl im Prinzip auf
bestem Wege , sind noch nicht zum Abschlüsse gediehen .
Gcneralpostdircktor Stephan hat Paris verlassen , und der
Geh . Postrath Günther , welcher hier zurückblieb , ist mit
der Abwicklung der letzten Detail Fragen betraut .

^ Paris , 25 . Dez . Die republikanische Linke
hielt gestern zu Paris unter dem Vorsitze des Hrn . Oskar
v . Lafayette eine Berathung . Hr . CH . Rolland be¬
richtete übr den stand der Frage der Rückkehr nach
Paris . Es wurde beschlossen, das Bureau einen Schritt
bei dem Präsidenten der Republik thun zu lassen , um den¬
selben zu bestimmen , daß er auch in der öffentlichen Debatte
über diesen Gegenstand das Wort ergreife und das ganze
Gewicht seines persönlichen Ansehens zu Gunsten der Rück¬
kehr in die Wagschale lege . Man beschäftigte sich dann
mit der Amnestie - Frage . Da mehrere Mitglieder der
Partei melden konnten , daß die Regierung selbst in der
Erkcnntniß der Nothwendigkeit , so vielen Unschuldigen oder
Irregeleiteten nach langer Prävenlivhaft endlich die Frei¬
heit wieder zu geben , einen Akt der Milde vorbereite , wurde
beschlossen , dem bereits ausgearbeiteten und von der Partei
genehmigten Entwurf eines Amnestiegesetzes einstweilen
nicht einzubringen . Bei diesem Anlaß lud Hr . Pellet an
die Mitglieder der Linken ein , sich nach dem Vorgänge von
vielen Kollegen der anderen Parteien individuell au einer
Subscription zu betheiligen , welche für die Opfer des Krie¬
ges gegen Deutschland und des Bürgerkrieges eröffnet wor¬
den ist ; cs handle sich hier nicht um eine politische Kund¬
gebung , sondern um einen Akt der Humanität . Der Vor¬
schlag des Hrn . Pelletan fand vielen Beifall . Endlich ver¬
handelt ; man noch über die Vorlage betreffend die Rück¬
erstattung der orleanistischen Güter . Das Prinzip
dieser Vorlage wurde als ein berechtigtes anerkannt ; aber
mehrere Mitglieder erinnerten daran , daß die Familie
Orleans nicht allein von der Spoliation Napoleons III . zu
leiden hatte : auch eine große Zahl von Notaren , Anwälten ,
HuissierS seien aus ihrem Geschäfte vertrieben oder ge -



zwangen worden, dasselbe mit bedeutendem Verlust zu ver¬
kaufe». Man ernannte daher nach einer längeren Debatte
eine aus den Herren Jozon , Lencöl, Marcel Barthe, Ema-
nuel Arago und Ferry bestehende Kommission , welche hier¬
über genauere Erkundigungen einziehen und eine alle
Opfer von 1852 in gleichem Maße bedenkende Gegenvor¬
lage ausarbeiten soll.

Hr . Gambetta hat sich gestern in Begleitung des Abg.
Bouvier auf einige Tage nach Marseille begeben .

68 . Paris , 25. Dez . Die Berichte der Kommissio¬
nen über den 18. März und die Akte der Regierung
de - 4. Sept . sind dem Drucke übergeben worden und
Probedrücke find den Personen mitgetheilt worden, welche wich¬
tige Aussagen gemacht haben . Diese Schriftstücke werden
3 Bände bilden. Zwei von ihnen sind den Ereignisse»
des 18 . März gewidmet, von denen einer die Vorkommnisse
von Paris , der antere die der Provinz behandelt. Der
dritte Band ist ausschließlich den Handlungen der Regie¬
rung der Nationalversammlung gewidmet. Jeder dieser
Bände wird in 3000 Exemplaren gedruckt werden .

Einem Bericht des „ National" über die Verhandlungen
zufolge, welche in den republikanischen Kreisen in Betreff
der Wahl eines Abgeordneten für Paris stattfande», wurde
die Kandidatur Victor Hugo ' s verworfen und die der
HH . Nadaud und Vautrain ausgestellt; letztere mit
der Bedingung , Hr. Vautrain möge offen erklären , daß er
das Patronat der Union Parisienne zurückweise und sich
für den Laienunterricht ausspreche .

Das Evolutionsgeschwader , aus 8 Fahrzeugen
bestehend , ist aus Korsika zurückgckehrt und liegt auf der
Rhede von Toulon . Man glaubt , eine Schiffsdivision
werde im Januar nach Griechenland abgesandt werden. —
In St . - Omer wurde Jos. Lemettre gestern von dem
Schwurgericht zum Tod verurthcilt. Er wurde eines drei¬
fachen Mordes und eines Mordversuchs schuldig befunden.

Großbritannien .
** Londo«, 25. Dez . S eit langen Jahren hat die Kön i -

gin nicht mehr wie heute den Weihnachtstag auf Schloß
Windsor zugebracht . Gegenwärtigen Anordnungen zufolge
ist die Abreise des Hofcs nach Osborne auf Donnerstag
festgesetzt, doch hängt dies natürlich von dem Befinden des
Prinzen von Wales ab , welches den letzten Bulletins zu¬
folge durchaus befriedigend ist .

* London,25. Dez. Der Erlaß des Fürsten Bismarck
bezüglich der Freisprechung der Mörder deutscher Soldaten
in Frankreich wird von fast sämmtlichen Morgenblättern
eingehend erörtert und die in den verschiedenen Artikeln
rücksichtlich des Schriftstückes kundgegebenen Ansichten stim¬
men in der Hauptsache vollständig überein. In der Sache
selbst sind alle Stimmen auf Seiten der deutschen Regie¬
rung , wie denn auch schon früher die Entrüstung über die
Haltung der französischen Gerichte und die Sprache der
französischen Blätter einen sehr unverhohlenen und ent¬
schiedenen Ausdruck fand. Dagegen wird, waS die Sprache
der Depesche anbelangt, allerseits mehr oder weniger An¬
stoß genommen. Die Bemerkung der „ Times "

, daß die¬
selbe nicht in dem Tone gefaßt fei, in welchem freundliche
Mächte einander anreden, ist noch der mildeste Kommentar,
welchen die Worte des deutschen Reichskanzlers erfahren;
doch findet selbst das leitende Blatt es auffallend , daß die
Depesche von demselben Tage wie die Botschaft des Präsi¬
denten datirt sei , welche augenscheinlich den Vorstellungen
der deutschen Regierung in dieser Angelegenheit zuvorzu¬
kommen suchte, lieber die möglichen Folgen der Depeschen
auf den Gang der Ereignisse sind die Ansichten einiger¬
maßen gethcilt. Die „Morn. Post " geräth in einige Auf¬
regung über die angedrohten Repressalien , die ihr im
FriedenSzustandevollkommen unzulässig erscheinen . Nebenbei
bemerkt sie übrigen«, daß dir betreffenden Drohungen wohl
nur sehr schwer ausführbar seien , wenn es überhaupt mög¬
lich sei, sie wahr zu machen . Der „ Standard " beschäftigt
sich mit den schlimmen Aussichten, welche aus den heutigen
Verhältnissen nicht nur für Frankreich , sondern auch für
Deutschland hervorgehen , und kommt auf seine alte Ansicht
zurück , daß die Kriegsentschädigung zu hoch sei , daß
nach den Schwierigkeiten bei den er Ratenzahlungen
die weiteren Summen noch viel größere Anstrengungen
kosten würden , und daß die Okkupation der besetzten
Departements unter stets wachsendem Hasse der Bevöl¬
kerung möglicherweise noch viele Jahre sich hinziehen
werde. Ganz entgegengesetzt lautet die Meinung des „Daily
Telegraph"

, der anzunehmen geneigt ist, daß ungeachtet des
Lärmens der französischen Blätter der Wink des Fürsten
BiSmarck, daß Frankreich vorderhand immer nur noch als
überwundene Macht mit dem Sieger verhandeln könne,
wohl dazu beitragen dürfte, den Fortgang der für die Be¬
endigung der Okkupation nöthigen Vorkehrungen zu be¬
schleunigen. In der Hauptfrage , in wie weit die deutsche
Regierung zu entschiedenem Vorgehen berechtigt sei, herrscht,
wie schon bemerkt , nur eine Stimme, und es genügt daher
im Einzelnen , über diesen Punkt aus dem sehr unparteiisch
gehaltenen Leitartikel der „Times"

zu entnehmen:
Es wäre unmöglich — heißt es in demselben unter Anderem — zu

läugnen , daß der deutsche Kanzler von seinem eigenen Standpunkte
aus durchaus im Rechte ist. Das „Journ . des Deb." verräth einen
ungewöhnlichen Mangel an sittlichem Gefühl , wenn eS als mildern¬
den Umstand für die erwähnten Thaten geltend macht, man müsse
darin Repressalien für ähnliche Gewaltthätigkeitm deutscher Soldatm
gegen französische Bürger sehen . Es handelt sich hier durchaus nicht
um die Zahl und

'
das Wesen solcher Gewaltthaten . Die Spitze lag

nicht so sehr in dem Verfahren der Verbrecher selbst als in dem der
Richter , in dem Verfahren jener französischen Gerichtshöfe ,

^ welche die Entscheidung fällten und damit als ein Prinzip feststellten ,
daß die Tödtung eines Preußen kein Mord sei. . . . ES war eine An¬
ordnung gegenseitiger Bequemlichkeit, daß man sich über die Besetzung
einiger Departements einigte, um dm Franzosen Zeit zu lassen , die
Kriegsentschädigung zu zahlen. Die deutschen Soldaten find in Frank¬
reich, um dm Franzosen ihre Aufgabe zu erleichtern , und so viel kann

die deutsche Regierung mindestens verlangen , daß die französischen Ge¬
setze diesm Soldaten denjenigen Schutz angedeihm lassen , welchen die¬
selben im anderen Falle vollkommen im Stande wären , sich selbst zu
verschaffen . In den betreffenden Fällen wurde auch nicht einmal der
Schatten eines gesetzlichen Unheils gegeben . Die französischen
Gesetze wurden offen und muthwillig über den
Haufen gestoßen . DaS Leben eines deutschen Soldatm wurde
nicht höher gehalten als das Leben eines Raubthiers , dessen Tödtung ,
wo sich die Gelegenheit bietet , nicht nur ein gesetzlicher , sondern ein
verdienstlicher Akt ist.

Hr . ThierS hat allerdings durch seine Erklärung vor der Versamm¬
lung der deutschen Regierung eine billige Entschuldigung gemacht , in¬
dessen die Thatsache bleibt, daß deutsche Soldaten von Franzosen er¬
mordet worden find, daß die französischen Gesetze sich unwirksam gegen
die Mörder erwiesen haben, und daß die öffentliche Meinung in Frank¬
reich nicht die Unzulänglichkeit des Gerichtsverfahrens verurtheilt habe-
Glücklicher Weise bleibt es auch das klare Interesse der deut¬
schen sowohl wie der französischen Regierung , daß der Friede erhalten
bleibe, und da es nicht der Wunsch des Fürsten Bismarck sein kann,
einem französischen Staatsmann , der seit den Verhandlungen im Fe¬
bruar die aufrichtigsten Pfänder seiner friedlichen Absichten gegeben
hat , Hindernisse in den Weg zu legen , so ist es noch immer gestattet,
zu hoffen , daß im Interesse beider Länder und ganz Europa '« keine
weiterm Verbrechen begangen werden mögen, welche die Berliner Re¬
gierung veranlassen könnten, ihre Drohungen auszuführen oder ihr
überhaupt Gelegenheit gäben, dieselben zu wiederholen.

Amerika.
* Neu-Iork , 15. Dez . Nie „ Neu -Nork Times " ver¬

öffentlicht einige diplomatische Aktenstücke , welche auf die
Abberufung des russischen Gesandten in Washington , Hrn.
Katakazy , Bezug haben . Die Sprache derselben ist eben
so einzig in ihrer Art , wie die Umtriebe deS Gesandten.
Ueber diese letzteren sagen die Depeschen des Hrn. Fish
an den amerikanischen Gesandten in Petersburg u . A . :

Bald nach seiner Ankunft mischte Hr . Katakazy sich in Fragen , die
nicht eigentlich mit seiner Legation zusammcnhingen und welche dem
Kongresse zur Entscheidung Vorlagen. Er wurde Senatoren und Re¬
präsentanten zudringlich , schritt zu persönlichen Unterredungen und
Aufforderungen , wie sie die Gesetzgeber anekelten und den freien Gang
der Gesetzgebung bezüglich der betreffenden Gegenstände zu hemmen
drohten. Er bediente sich der öffentlichen Presse , um die Meinung
über schwebende Fragen zu beeinflussen , während er in offiziellen Akten¬
stücken die betreffenden Artikel , deren Autorschaft er späterhin durch
direkte Beweise überführt wurde , als die gemeinsten Verleumdungen
bezeichnet« , die nur erfunden seien, um ihn um jeden Preis aus dem
Amte zu schaffen. In seiner Konversation war er sogar noch heftiger
und rückhaltsloscr; er bediente sich schmähender und tadelnder Ausdrücke
gegen viele Personen , darunter mehrere in öffentlichen Stellungen und
im Vertrauen des Publikums . Einen schwebenden Rechtsfall wegen
des Vermögens eines in Rußland verstorbenen Amerikaners benützte
er zu beständiger Denunziation , und die betheiligtcn Parteien machte
er zur Zielscheibe der gemeinsten Redensarten , wie sic Dem , welcher
sie äußerte , gesetzliches Einschreiten oder vielleicht sogar persönliche
Mißhandlung einbringen würden , wäre er nicht durch diplomatische
Privilegien geschützt. Noch ernstere Dinge jedoch kamen vor , nachdem
der Präsident der Verein . Staaten bereits seine Abberufung verlangt
hatte . Hr . Katakazy verstieß absichtlich gegen die Fundamentalpolitik
der Verein. Staaten und verstößt noch täglich absichtlich gegen dieselbe .
Er hat sich angestrengt, die jüngsten Unterhandlungen zwischen Groß¬
britannien und den Verein. Staaten behufs Ausgleichung ihrer gegen¬
seitigen Differenzen zu hemmen, zu verwickeln und zu vereiteln , und
auf die nämliche Weise fährt er augenblicklich noch fort , sich in die
Ausführung des Washingtoner Vertrages vom 8. Mai d. Jahres ein¬
zumischen .

Die Aktenstücke schließen mit einer Depesche vom 1.
Dez . , in welcher Staatssekretär Fish dem Nachfolger Kata¬
kazy's die Versicherung gibt, daß dem Letzteren die übliche
Straflosigkeit vor dem Gesetze gewährt werden solle , falls
er sich nicht länger in den Verein. Staaten aufhalte , als
nöthig sei, um seine Privatangelegenheiten zu ordnen ; falls
er aber sich unnöthiger Weise über die Zeit im Lande auf¬
halte, sei die Regierung berechtigt , diese Straflosigkeit für
verwirkt zu erklären , und für jedes Vergehen gegen das
Gesetz auf dem gewöhnlichen Rechtswege wider ihn einzu¬
schreiten.

» Toronto , 23 . Dez . Die Ministerkrise ist zu Ende
und unter Hrn. Edward Blake , dem Führer der Oppo¬
sitionspartei , wurde eine starke, liberale Regierung gebildet ,
von der man zumal eine kräftige und energische Einwande-
rungSpolitik erwartet.

* Döllinger s Antrittsrede als Rektor der
Münchener Universität .

Diese Rede wurde am 23. d. M. in dem kleinen Aula¬
saale gehalten. Unter dem zahlreichen Auditorium waren
außer sehr vielen Professoren der Universität (die Theolo¬
gen fehlten ) und des Polytechnikums der königliche Prinz
Arnulf , die Staatsminisier Graf Hegnenberg-Dux und
Pfeufer , der deutsche Gesandte v. Werthern , der städtische
erste Bürgermeister, Prof. Reinkens u. A . anwesend.

Der Redner will die durch die Zeit ihm gegebene Frage besprechen :
. Welche Bedeutung haben die jüngsten Begebenheiten für die deutschen
Hochschulen und ihre Aufgabe ?

Ein furchtbar blutiger Kampf — fuhr er nach einer Analyse der
»Köln . Ztg .

" fort, der wir folgen — hat zu einem glorreichen Sieg und
Frieden geführt ; Deutschland ist wieder ein großes Reich , das deutsche
Voll ein einiges Volk geworden. Um theuren Preis haben wir diese
Güter erworben , das Blut deutscher Mitbürger ist in Strömen ge¬
flossen und auch unsere Hochschule hat den Verlust zahlreicher trefflicher
Zöglinge zu beklagen . Dank ihnm Pie dm Ueberlebenden, die zu unserer
Freude, an Leib und Seele gekrästigt, ihre Studien wieder ausgenom¬
men habm ! Durch ihrm Opfermuth find unsere Grenzen beschirmt
und die Verwüstungen de- Krieges von unseren Fluren ferngehalten
worden. Niemals hat Deutschland einen so ehrenvollen und vortheil-
haftm Friedm geschlossen. Nachdem wir in wenigen Jahrm zweimal
die Schrecknisse großer Kriege erlebt, ist der Wunsch nach einem dauern¬
den Friedm natürlich . Leider kann Deutschland noch nicht entwaffnen,

vielmehr muß die Hand noch am Schwerte blcibm . Erklären uns
doch die Franzosen , daß sie ihre Söhne forlan im Haffe gegen Deutsch¬
land erziehen werden , wie das bei früheren Generationen im Haffe
gegm England geschah. Es scheint ein Bedürfniß der Franzosen zu
sein , immer irgend ein fremdes Volk zu hassen . Deutschland erwiedert
diesm Haß nicht , cs hält an dem Gedanken fest , daß alle christlichen
Völker Glieder eines großm Bundes sind , und daß jede große Nation
eine cigmthümliche Aufgabe für die Entwicklung des Menschengeschlech¬
tes überkommen hat . Wir werden deßhalb eine Wiedererhebung der
jchwer getroffenen französische » Nation .neidlos schauen und unserer¬
seits gern in dm Austausch geistiger Güter wieder eintretm .

Freilich erhebt sich von dm Ufern der Seine und Loire keine Stimme
für die Wicderanknüpfung der alten Bande wechselseitiger Dienst¬
leistungen , aber eben deßhalb steht es uns als den Siegern zu , die
Existenz einer allen , unaustilgbaren Sympathie zwischen Deutschland
und Frankreich zu konstatiren. Beide Nationen haben einen gemein¬
samen historischen Ursprung , denjenigen aus dem karolingischen Reiche .
Deutschland und Frankreich find zu gegenseitiger Ergänzung bestimmt ,
wie denn die Geschichte Deutschlands nicht ohne diejenige Frankreichs,
die Geschichte Frankreichs nicht ohne diejenige Deutschlands zu ver¬
stehen ist. Redner geht nun näher auf die politische , kirchliche und
Kulturgeschichte des Mittelalters ein , um dies zu erhärten .

Mit dem 16 . Jahrhundert — fährt er fort — beginnt der franzö¬
sische Einfluß in eine unheilvolle Phase zu treten : in der Politik
mehren sich die Uebergriffe und in den Sitten die korrumpirenden
Wirkungen . ES wäre ein Fehler, wenn wir , weil Frankreich jetzt be¬
siegt am Boden liegt, uns um die dortige geistige Entwicklung nicht
weiter kümmern würden . Die deutschen Patrioten , die nach dm Be¬
freiungskriegen sich entrüstet von dem geistigen Leben Frankreichs ab¬
wandten , haben dies , wie Redner aus zahlreichen persönlichen Ge¬
ständnissen weiß, sehr bereut . Die französische Nation wird ihren alten
Beruf als Vermittlerin der weltbewegenden Ideen und Entdeckungen
noch lange behaupten . Selbst der Engländer Macaulay hat Frankreich
den geborenen Interpreten wissenschaftlicher Entdeckungen genannt .
Freilich artet die französische Fähigkeit der Popularisirung häufig in
Flachheit aus und ist der Hauptmangel ihrer Wissenschaft die Neigung
zu leichtsinnigem Aufbau neuer Systeme auf unzureichender Grund¬
lage. Dennoch bleiben Deutschland und Frankreich zwei auf einander
angewiesene Nationen . Wir können dies um so unbefangener konsta -
tirm , als wir jetzt die korrumpirenden Wirkungen de« französischen
Geistes zurückzuweisen in der Lage sind ; niemals .wieder werden von
einem armseligen Tendenzroman wie dem „ ewigen Juden " von Eugen
Sue gleichzeitig vierzehn deutsche Uebersetzungen erscheinen . Wenn wir
uns demnach unbefangen mit dem französischen Geistesleben der Ge¬
genwart beschäftigen, finden wir als hervorragendsten Zug desselben
eine tiefe Ermüdung und Entmuthigung aller besseren Geister. Die¬
selben besitzen eine melancholische Einsicht in die Erfolglosigkeit der seit
einem Jahrhundert in Frankreich fortgesetzten politisch -sozialen Reform¬
arbeit. Worte wie »Stein des Sisyphus " und „ ü'ous Lsissons " sind
von hervorragenden Männern ausgesprochen worden. Schon Tocque-
ville klagte vor 20 Jahren über die fortschreitende Verarmung Frank¬
reichs an bedeutenden Persönlichkeiten. Die Stimmen über den „ret -
uugslosm Niedergang " der Nation mehren sich . Trotzdem ist der Nerv
der Lebenskräfte in dem französichen Volke noch lange nicht versiegt,
eine bewundernswerthe Fülle von Geist und Energie , wie von materiellen
Hilfsmitteln ist noch immer vorhanden . Wir brauchen die Hoffnung
nicht aufzugebcn, daß dereinst das versöhnte Nachbarvolk sich an dem
Verbilde und der Stütze Deutschlands wieder aufrichtet .

Das höchste ethische Gesetz der Wissenschaft ist die Liebe zur Wahr¬
heit, das gewissenhafte Streben nach Wahrheit , auch wo dieselbe lieb¬
gewonnene Meinungen zerstört. Die Priester der wahren Wissenschaft
können zwar irren , aber sie werden nie gegen bessere Einsicht an einem
Jrrthum festhalten und vor allen Dingen nie lügen. Man hat oft
die Zcitepoche seit 1789 eine Zeit der Lüge genannt . Es ist wahr,
daß die Macht der Lüge in der Gegenwart ungeheuer ist ; wer da-
bezweifelt , braucht sich nur das Krankenbett zu betrachten , auf dem die
edle französische Nation in schwerem , aber noch nicht hoffnungslosem
Siechthum darniederliegt . Die innere Unwahrhaftigkeit ist diesem
Volke durch seine Geschichtsschreibung eingeimpft worden. Das fran¬
zösische Volk hat unter allen Nationen den regsten Sinn für vaterlän¬
dische Geschichte und die reichste historische Literatur , aber stets hat die¬
selbe tendenzmäßig irgend einer Partei gedient. Früher verherrlichte
sie den Absolutismus Ludwig'« XIV., später die Revolution mit ihren
furchtbaren Krisen, Schlachten und ihrem welterobernden Kaiser. Die
Muse der Geschichte ist bei diesem Volke zur Buhlerin geworden , die
der eitelsten Nation der Erde den verherrlichenden Spiegel vorhält .
Für ihre Krankheit , sich für das erste Volk der Welt zu halten, haben
die Franzosen selbst das Wort . Chauvinismus " erfunden. Im Juli
1870 erreichte dieser fieberhafte Parorismus seinen höchsten Grad und
stürzte die Nation in den Abgrund des Elends . Vielleicht kein Buch
der Gegenwart kann sich an verderblicher Wirkung mit Lamartine 's
» Geschichte der Girondisten " messen , welches eine wahre Epopöe von
Lastern , Verbrechen und gemeiner Selbstsucht ist und sogar die Sep¬
tember-Morde in eine romantisch-sentimentale Gloire zu hüllen sucht .
Was für die erste Hälfte der französischen Revolution das Buch La¬
martine 's, sind für ihre zweite Hälfte die Geschichtswerke von Thiers .
Sie huldigen einfach der Tendenz, der Nation zu schmeicheln . Auch L.
Blanc und Michelet haben die gleiche Richtung verfolgt.

So wurde dem französischen Volke eingeredet, daß jede schlechte That
in der französischen Geschichte der Ausfluß einer höheren sittlichenNoth-
wendigkeit gewesen , und daß Frankreich zu jedem Kriege das Recht be¬
sitzt und in jedem Kriege den Sieg mit seiner Fahne zu erwarten hat .
Vergebens haben edle Geister wie Tocqueville und der unglückliche
Prevost -Paradol ihre warnende Prophetenstimme erhoben ; sie vermoch¬
ten nichts gegen die allgemeine Korruption von Literatur und Theater ,
welche die Blasirthcit und Lasterhaftigkeit glorifizirte, den Haß der Be¬
sitzlosen gegen die Besitzenden mit schimmernder Rhetorik aufstachelie ,
Tag für Tag alles Erhabene dem Hohne der Menge preiSgab und in
demselben Athemzuge die Ehe als Absurdität und jeden Instinkt des
Volles als souveränes Recht bezeichnet «. Männer der verschiedensten
Parteien haben diese Richtung ihrer Literatur bedauert. Schon Augu¬
stin Thierry klagte über die herrschende Geschichtsfälschung , und der be¬
kannte Baron Stoffel bezeichnet « als die Ursache de « Verfalle« von
Frankreich die „permanente Umwälzung " aller Ideen und Rechtsbe-
griffe. Schon in den Schulen und Colleges wird den Zöglingen die
Lehre von der Suprematie Frankreichs und von seinen „natürlichen
Grenzen " beigebracht. Das verbreitetste aller französischen Geschichts¬
bücher, Lavelay's Schulbuch, nennt die Grenzen de« keltischen Frank¬
reich « von Gottes Hand bezeichnet und den Anspruch Frankreich- auf
Brhirn und den Rhein einen integrirenden Theil de« öffentlichenRech-



ltS von Europa . Frankreich sieht also gleichsam -wie Shylock „aus

seinem Schein"
, mit dem Messer in der Hand , bereit , Deutschland-

Antonio ein Pfund Fleisch aus dein -Leibe zu schneiden , und zwar nach

dem Grundsätze des Zwölstafelgejetzes „si plus mivusve secuerit ,
sine krause eslo " (wenn er auch etwas mehr «der weniger herauS-

schneiden sollte , so hat er es in gutem Glauben gethan) . Diese na¬

tionale Selbstvergötterung ,
"hat öS auch bereits zu einem Unfeblbar-

keitsdozma gebracht, dessen drei Sätze dahin lauten , daß erstens das

französische Volk das edelste ist und nie irren kann . daß es zweitens

einen unverlierbaren Anspruch auf deutsches Volk und Land bis zum

Rbeine bat und daß drittens die französische Armee unbesiegbar ist.
(Schluß folgt.)

_ .

Badische Chronik.
. Karlsruhe , 27 . Dez. Am 26. d. M . sind in Eichtersh eim ,

Odcnheim uud Wehr Vereinstelcgraphcn - Stationen mit

beschränktem Tagesdienste für den allgemeinen Verkehr eröffnet worden.

8' Pforzheim , 26 . Dez. Nach der definitiven Aufstellung des

Gefammiergebnifses der hiesigen Volkszählung betragt die Ein¬

wohnerzahl unserer Stadt voll 19,800 ; darunter find 10,109 männ¬

liche und 9691 weibliche Personen . Rechnet man die Bewohner der

auf Brötzinger und Dillsteiner Gemarkung gelegenen , mit der Stadt
unmittelbar zusammenhängenden und zu dieser gehörigen Stadttheile

hinzu , so stellt sich als Resultat heraus , daß Pforzheim die dritt -

volkreichste Stadt des Landes ist. Zählt man aber der Seelenzahl
Freiburgs , wie der Fall ist , auch die der zwei Dörfer Wiehre und

Herdern zu , so kann man eben so gut das über 3000 Einwohner
zählende Brötzingen , das mit Pforzheim nun bald ganz zusammen¬
hängt und das mit dessen Zuständen ganz verwachsen ist , diesem zu¬
rechnen, wornach sich für Pforzheim wieder die größere Seelenzahl
herausstellt. (Wiehre und Herdern gehörten von jeher zu Freiburg .s

Ich habe Ihnen kürzlich mitgethcilt , daß als Ergebniß der zum
Besten des deutschen Jnvalidenfonds veranstalteten Verloosung
von Pforzheimer Goldwaaren die Summe von 28,000 fl.
an die „Deutsche Kaiscr- Wilhelm - Stistung " in Berlin abgescndet wor¬
den sei. Nach der seither erfolgten Rechnungsablage hat das Unter¬
nehmen eine Gesammteinnahme von 39,755 fl . 33 kr. ergeben. Davon
wurden 7081 fl. für angekaufte Goldwaaren verausgabt und es blie¬
ben nach Ablieferung der obigen Summe nach Berlin für die Kasse
des hiesigenBezirks-Jnvaliden -Unterstützungssonds noch 623 fl. 12 kr.,
das Uebrige wurde auf den Unkosten -Konto verwendet. Bekanntlich
bestand der größere Thcil der Gewinnsie in Geschenken hiesiger
Fabrikanten .

Nachdem nach vorausgegangener Kälte bis zu 18 ' R . Thauwetter
eingetretcn war , ist das Thermometer von gestern auf heute wieder auf
7" unter Null zurückgegangen. Unsere Flüsse sind mit Eis bedeckt
und bieten zum Theil gute Bahnen für Schlittschuhläufer . Damen
und Herren benutzen die Gelegenheit reichlich .

Freiburg , 26. Dez. Der „ Frbgr . Ztg ." zufolge war der jüngst
vorgekommene Zusammenstoß zweier Eisenbahnzüge im hiesigen
Bahnhofe so ernster Natur , daß es nur der Geistesgegenwart des Ma¬
schinenführers zu verdanken ist , daß nicht bedeutendere Unglücksfälle
zu beklagen sind . Am gleichen Tage ereignete sich auf der Brei¬
facher Bahn ein Unfall dadurch, daß ein durch den Sturmwind von
feinem Standpunkt getriebener Güterwagen auf den von Breisach hier¬
her fahrenden Zug stieß. Auch in diesem Falle hat die Geistesgegen¬
wart des Maschinenführers den Stoß gemindert.

Freiburg , 26 . Dez. (Oberrh . K.) Die für gestern Abend an¬
gekündigte Theatervorstellung ist wegen — Unwohlseins der
Theatermitglieder unterblieben und mußte dem Publikum an der Kasse
der Betrag der gelösten Billets zurückgezahlt werden. Ursprünglich
sollte „Deborah " gegeben werden, wurde aber wegen — Krankheit des
Frln . Jerrmann abbestellt , dann der „Fabrikant " und „ die böse Stief¬
mutter " . Erst in letzter Stunde stellte es sich heraus , daß auch diese
beiden Stücke aus dem Eingangs erwähnten Grunde nicht zur Auf¬
führung gelangen konnten.

Vermischte Nachrichrev.
— Den „Dresd. Nachr." vom 22 . Dez . entnehmen wir Folgendes :

„Täglich kommen neue Thatsachen ans Licht , welche die so oft in
fremden Zeitungen und leider auch in gewissen deutschen Blättern aus¬
posaunten angeblichen Räubereien der deutschen Trup¬
pen in Frankreich kräftigst widerlegen. So hieß es in verschie¬
denen Zeitungen , daß insbesondere in der Nähe von Dvetot und Dieppe
von den einrückenden Truppen viel geplündert worden sei. Nachträg¬
lich aber hat sich herausgestellt , daß ein Franzose Namens Cousin
und 2 seiner Söhne , mit denen er sich jetzt vor den Geschwornen der
unteren Seine deßhalb zu verantworten hat , von der Jnvasionspanik
der dortigen Einwohnerschaft in d er Weise Nutzen gezogen zu haben,
daß sie als preußische und sächsische Soldaten verkleidet
in die Häuser eindrangen und unter Bedrohung mit Mord und Todt-
schlag Geld , Uhren und sonstige Werthgegenstände raubten . Nament¬
lich benützten sie zu ihren Raubzügen die Nacht, sie feuerten blindlings
in die Häuser » bis sie endlich einmal auch in das Haus eines beherz¬
ten Bauern einfielen, der ihnen mit Pulver und Blei antwortete und
dadurch den einen der Gebrüder Cousin verwundete. Durch des Letzteren
Gefangennahme wurde die Sache entdeckt. Daß die französischen Blät¬
ter so viel Ehrenhaftigkeit nicht besitzen , um dieser Entdeckung eine
eben so große OeffentlichkeiHzu geben , als der angeblichen Räuberlust
unserer tapfern deutschen Truppen , ließ sich voraussehen."

— Nach dem „ Dresd . I . " hat die letzte Zählung auch für Dres¬
den eine Bevölkerungszunahme gegen das Jahr 1867 von 20,337
Seelen ergeben, nämlich von 156,768 auf 177,095 .

* Halle , 25 . Dez . Nach amtlichem Ausweis studiren im laufen¬
den Winter - Semester an hiesiger Universität mit Einschluß der Hospi¬
tanten 218 Land Wirt he

— In Schlesien erregt ein seit einiger Zeit spielender Konflikt
der evangel. Gemeinde Reichenbach mit dem k. Konsistorium der
Provinz fortwährend die allgemeine Theilnahme in hohem Grade.
Die Gemeind« , welche fast einstimmig gegen den Simultangebrauch
eine« ihr ausgedrungenen Gesetzbuches protestirt , ist , weil ihre Geist-
lichen in diesem Kampfe auf Seite der Gemeinde stehen » dadurch aufs
tiefste verletzt worden, daß die kirchliche Behörde den beiden Predigern
der Gemeinde die Ausübung ihrer priesterlichen Funktion untersagt
hat . Die Gemeind« und die Geistlichen halten aber fest an ihrem
Recht, und da die als Stellvertreter beorderten Geistlichen, welche na¬
türlich Parteigänger de« Konsistorium« find , keine Beachtung finden,

so ist die Kirche zu Reichenbach leer und verödet . Die ihrer Seelsorger j
beraubte Gemeinde hat die Hilfe de« Fürste» Bismarck angerufen. s

— Die „ Deutsche Allg . Ztg ." ist von London her in den Stand j
gesetzt, dis Beschlüße der Delegirtenkonferenz der internatio¬
nalen Arbeiterassoziation in Bezug auf die politische Aufgabe
der genannten Gesellschaft » wie solche in einer Konferenz vom 20 . Okt .
d. I . genauer präzistrt find, mirzutheilen. Dieselben lauten :

. 1 ) Die Eroberung der politischen Macht auf dem gavzen Erden -
kreise ist zur größten Pflicht der Arbeitet klaffen geworden. 2) Die
soziale Emanzipation der Arbeiter ist untrennbar von ihrer politi¬
schen Emanzipation . 3 ) Die Internationale setzt es sich zur beson¬
deren Aufgabe , nicht nur Mittelpunkte sür die streitbare Organisation
der Arbeiterklasse» z» bilden , sondern in allen Ländern ebenfalls mit
allen Kräften die politische Bewegung der Arbeiter zu unterstützen,
die zur Erreichung des vorgesteckten Endziels dient. 4) Der zügel¬
losen Reaktion , welche jedes Emanzipation «8reben der Arbeiter scham¬
los niederwirfr , ist entgegenzuhandeln und auf den besten Beistand der
Internationale zu rechnen . 5 ) Die Arbeiterklasse har sich gegen die
Gesammtgewalt der besitzenden Klassen als eine besondere politische
Partei zu konstituiren als Vorbereitung für eine soziale Revolution . "

Dieses Aktenstück ist unterzeichnet : London , 20 . Oktober 1871.
Die korrespondirenden Sekretäre im Auftrag und Namen des Gene-
rslrathS : Alfred Hermann , für Belgien ; Th. Motterjhead , sür Däne¬
mark ; Karl Marx , sür Deutschland und Rußland ; A. Seraillier , für
Frankreich ; CH . Rochst , für Holland ; I . P . Donell , sür Irland ;
Friedrich Engels , für Italien und Spanien ; Leo Frankel , für Oester¬
reich und Ungarn ; Wroble«ki , für Polen ; Hermann Jung ,
für die Schweiz ; Eccarius , für die Ver. Staaten ; Moussu , für die
französischen Sektionen der Bereinigten Staaten . Fr . Engels , Vor¬
sitzender , I . Jung , Schatzmeister, Josef Hale« , Generalsekretär , 256
High Holborn VV. 6 . London.

Nachschrift .
Berlin, 26 . Dez . Die Wiedergenesung des Fürsten

Bismarck macht andauernd regelmäßige Fortschritte. Be¬
reits hat der Fürst den größten Theil seiner Amtsgeschäfte
wieder übernommen. Auch der Stxllssekretär im Aus¬
wärtigen Amte , W. Geh. Rath v . Thile , nähert sich fei¬
ner vollen Wiederherstellung.

Bukarest , 25 . Dez . In Abgeordnetenkreisen
zirkulirt die Nachricht , daß von Konstantinopel aus in sehr
dringender und energischer Weise die endliche Regulirung
der Eisenbahn-Angelegenheit verlangt ist . Oesterreich und
Rußland haben gleichfalls gerathen und dringend empfoh¬
len , die Eisenbahn-Frage zu lösen .

-s- Versailles , 26 Dez ., Abds. Nationalversamm¬
lung . Berathung über die Einkommensteuer . Thiers
bekämpft das Projekt lebhaft . Derselbe legt die Unzukömm¬
lichkeiten dar , welche die Einkommensteuer in finanzieller,
politischer und sozialer Hinsicht mit sich führen würde.
Durch die Einkommensteuer würden die meisten der durch
die bereits existirendcn Steuern getroffenen Objekte noch¬
mals besteuert ; sie würde eine unerträgliche Willkür schaf¬
fen und gleich der alten Taille (Kopfsteuer) Unruhen Her¬
vorrufen. Die schon bestehenden Spaltungen würden da¬
durch noch vergrößert werden . Thiers schließt , indem er
dir Versammlung aufforderk, die Regierung zu unterstützen,
und auSruft : „Eine Kammer, welche einen aufrichtigen
Versuch mit der Republik macht, kann nicht der Mitschul¬
dige eines Willküraktes werden !"
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, 4 ' /, "/, ,
4°/

I 3'A °Oblig.v.1842
Bayern 5"/, Obligationen

. 4 ' /, °/o .
4"/»

Württemberg 5", «Obligation .
41 , « <

» 4 r, , .
. 4° o

Nassau 4 ' /, "/, Obligationen
. 4»/o

Dachsen 5"/g Obl .
S .-Goiha 5^ , .
Gr . Hessen 5"/ , Obligation .

, 4°/»
Oesterreich 5°/„ Silberrenie

Zins 4 ' /, "/„

bürg 4»/ , dw. i. Thlr . 4105 kr. 88 '/ ,
Rußland 5°/ , Oblig . v . 1870

^ 4 12. 87
. 5"/o dto. v. 1871 —

Belgien 4 '/, "/o Obligation .
Schweden 4'/, ' /g dw i. Thlr .
Schweiz 4'/, °/, Eid . Oblig .

4 ' -r ' /n Bern . Sttsobl .
N.-Ämerika 6^/« Bonds 1882r

101
95'/,
100

99' /«

96' /,von 1862
6°/o dto . 1885r
von 1365 97' /«
5°/o dto. 1904r
C °/»°r v. 1864 95 ' / ,

3' ,h Spanische 32
Bolle franz. Rente 87' / °
Leere . . —

Aktien und Prioritäten .
Badische Bank . . . .
Franks . Bank 4 500 fl. 3°/ « 138' /,

, Bankverein sThlr . 100 , 40°/«,
Einz. 124 '/,
Vereinskasse m. fl. 100 124

Darmstädter Bank
Ocst. Nationalbank
Oestcrr. Credit- Aktien
Stuttaaricr Bank-Akiisn
4 '///obLyrO5b . 4 200 fl.
4 ' /r °/opsilz.Maxbhn .500fl.
4"/nLudwigsh. - Berb.500fl.
40/oHefs .Ludwigsbahn
3' /, °/oOberhcss .Eisnb.350fl.
b°/oöstr.Frz .Staaisb .i.Fr .
5O/0 „ Süd .Lmb .- St .-E.-A>
5°/g . Nordwestb .-A.i.Fr .
5°/oElisab . - Eisnb.4200fl.
5°/vGaliz . Carl- Ludwigöb.
5°/vRud .Eisnb.2. E.200fl.
5°/oBöhm.Westb . -A. 200fl.
b°/oFrz.Jos . Eisnb.sienerfr.

461
809

326' /,

145
143'/.
199'/,
186'/,

79' /.
39

206'/ ,
219 '/.
240 -/ .

256
162'/.

207

5°/ «Hess.Ludwigsb.Pr .i.Thlr . 162»/.
50/aBöhm . Westb .-Pr . i. Silb .
5°/Misab .B. -Pr . i. S S« .
50/g dto. „ r . e« .
5'w dw . steuerfr. neue „
5"/o , (Neumarkt - Ried)
5"/o Frz.-Jos .- Prior . steuerfr.
5°/oKronpr.Rud .Pr . v. 67/W
5°/,Kronpr . RudolfPr .v.1869
5°/oöstr .Nordwestb .- Pr . i. S .
5°/oUng .Ostb .-Pr . i. S .
5"/, Ungar. Nordostb .-Prior .

80/ «
81 ' / ,
79' /«
88'/«
88'/.
85 ' /.
77' /.
77 ' / .

86
74
74

3"/« östr.Süd .-Lomb .-Pr . i- Fcs . 48 '/.
5°/o . . . . 79 -/ .

3 3 ' /,östr .Staatsb .-Prior . „ 58
3°/«Livornes .Pr .,iut . o,o »v/L 37 ' /.
5' /« preuß. Bodenkredit-Central -

Pfandbriefe —
7",° New - Dork - City- BondS 95
6"/o Pacific Central 88 ' /,

73 ' / ,
75

6"/ , South Missouri
5"/« Ungar .- Galiz.

Anlehen - loose und Prämienanleihen .
Bayr . 4°-« Prämien -Anl. —
Badische 4 ' /« dw. 110

. 35 -fl.-Loose . . 68' /«
Braunschw. 20-Thlr . -Loose 19 '/«
Großh . Hessische 50- fl.-Loose 187

. . 25-fl.- . 50 -/,
Ansbach- Gunzenhausen.Loose 12' /,

Oestr . 4/o 250- fl .- Loose v. 1854 79' /«
. 5»/o500 -fl. - . v. 1860 —
„ 100-fl.-Loose von 1864 140

Schwedische lO-Thlr .-Loose 11' /«
Finnländer 10-Thlr ^-Loose 8' /»
Meininger fl. 7. 6' /«

Wechselkurse , Gold und Silber .

Bremen 50 Thlr . 3 °/» G . .
Hamburg 100 M .-B. 3"/« „
London 10 Pf . St .3 ' /o „
Paris 200 FcS . 6«/»
WienlOOfl.östr.W. 6

96
87 '/,

117-/,
91 ' /,
99 '/ ,

Disconto l.S .

Holländ. 10-fl.St .
Ducatm . . .
20-Francs - Stücke .
Engl . Sovereigns
Russische Imperial .
Dollars in Gold
Dollarcoupon . .

Stimmung : fest .

9 .40 —42
, 9 .53—55
. 5.33—35
. 9.17 - 18
, 11 .45 - 47
, 9.41—43
2 .24 ' /, -25 -/ ,

Berliner Börse . 27. Dez. Kredit 187 -/, . Staatsbahn 225 ,Lombarden 118'/, , 82er Amerikaner 97 '/«.
Wiener Börse . 27 . Dez. Kredit 330-°, Staatsbahn — . Lom-

Karden 207» , Silberrente — , Napoleonsd'or 9.30 '/, , Anglobank-
aktien 314" .

j- Versailles , 27. Dez. Der „Corr. Havas" zufolge
ist es unrichtig , daß der Herzog von Broglie seine
Entlassung angeboten hat. Hr. Thiers empfängt am
Neujahrstag in Versailles das diplomatische Korps , die
Minister und die hohen Würdenträger. Man versichert ,Goulard werde am 10. Jan . nach Nom abreisen , um
den Gesandtschaftsposten bei dem König von Italien an-
zutreten.

-f Paris , 26. Dez . Der „ Cour, de France " theilt mit,ThierS habe die Genehmigung des von dem Herzog
v . Broglie eingereichten Demisstonsgesuches abgelehnt.

4^ Paris , 26. Dez . Die für die Prüfung der Kapi¬tulationen eingesetzte Kommission beschäftigt sich jetzt
endlich mit dem Falle von Metz und der Verantwortung
des Marschalls Bazaine . Wie die „Patrie" hört, ist in
der Armee allgemein das Gerücht verbreitet , daß im Hin¬
blick auf die besondere Wichtigkeit des Gegenstandes der
Text und die ErwägungSgründe der Enlscheiduna der Kom¬
mission über die Angelegenheit von Metz der Oeffentlich -
lichkeit übergeben werden sollen.

j- Konstantinopel, 26. Dez . Eine Kundmachung des
Ministers der öffentlichen Arbeiten zeigt an, daß der Sul¬
tan den Befehl zum Bau eines Eisenbahn - Netzes in
ganz Kleinasien ertheilt und an die Ingenieure die
Anordnung erlaffen habe , die Verlängerung der im Bau
begriffenen Strecke Skutari -JSmail zu studiren.

sif London, 26. Dez. Dem heute Mittag ausgegebenen
Bulletin zufolge hat der Prinz von Wale « die Nacht
gut verbracht . Die Kräfte nehmen langsam zu .

jff- London , 26 . Dez . Nach Nachrichten aus Buenos -
Ayres vom 17 . Novemb. wurde die Stadt Oran in
der Provinz Salta durch Erdersckütternngen , welche
gegen neun Stunden ar.hielten , zerstört . Glücklicher Weise
sind wenig Menschenleben zu beklagen .

Hamburg , 23. Dez . Das Hamburg -Neu-Dorker Post -Dampf -
schiff „Holsatia "

, Kapitän Meier , am 12. d. Ms . von Neu -York
abgegangen, ist nach einer Reise von 10 Tagen 2 Stunden heute Mor¬
gen 4' /, Uhr in Plymouth angekommen, und hat , nachdem es
daselbst die Verein. Staaten -Post, sowie di« für England bestimmten
Passagiere gelandet, heute Morgen um 5'/, Uhr die Reis« vi» Cher¬
bourg nach Hamburg fortgesetzt .

Dasselbe überbringt 83 Passagiere , 89 Briefsäckr , 1200 Ton « La¬
dung.

Witterungsbeobachtungen
der meteorologischen Station Karlsruhe .

22 . Dez .
Barometer . Thermo¬

meter.
Feuärig.

keit in
Prozen¬

ten.
Wino . Himmek. Witterung .

Mrg «. 7 lldr27" 8,1 '" ft- 0,4 0,86 ONO . bedeckttrüb
Mig«. r „ 27 " 7,8 '" 2,4 0,69 NO.
Nacht« S „ 27" 8 .2" ' -ft 0,7 0,78 » bewölktaufheiternd .

23 . Dez .
Mrg «. 7 Uhr27" 8 .9'" - 1,2 0,92 NO. bedeckttrüb
Mt«s. r . 27" 9,7" ' -i- 2 .4 0,69 klar heiter
RachtS 9 „ 27 . 11 z .. . — 1 .9 0,95 ' ' '

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Herrn. Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag 28. Dez. 4 . Quartal . 144. AbonneunntS -

vorstellung . Nord und Sud, Posse in 1 Akt, von N -y .Der Arzt wider Willen, Posse in 2 Akten , nach M . . ere
von Richter. Er muß taub sein , Lustspiel in 1 Akt,
nach Moinaux von Malten . Anfang '/,7 Uhr.

— Die Redaktion der,/Losstschen
^

urtheilt über die „Neue Börsenzeitung" wie folgt :
„ Von der „ Neuen Börsenzeitung" läßt sich in der That sagen, daß

sie einem Bedürfnisse entspricht . Die bestehenden Börsenblätter find
Organe der Börse, sie arbeiten in deren Dienste und gewähren darum
den der Börse ferner stehenden , aber doch in den mannigfachsten Be¬
ziehungen von ihr abhängenden Kreisen weder Belehrung noch Schutz ;die übrige Presse ist dieser Aufgabe zu entsprechen beim

'
besten Willen

nicht in der Lage . Ein Organ , das sich zur Pflicht macht , das Pu¬blikum über die Abfichten und Ziele der Börse zu belehren und dem
Privatkapital in allen Fällen , wo es in den Bereich der Börsenopera¬
tionen verflochten wird, schützend und unterrichtendzur Seite zu treten ,kann daher nur willkommen geheißen werden , vr . Treu Herz ,
seit beinahe zwanzig Jahren auf dem Gebiete heimisch und mit dem
Börsenleben in seinem ganzen Getriebe vertraut, bittet eine desto sicherere
Bürgschaft dafür , daß die Abonnenten der „ Neuen Börsenzei¬
tung " in diesem Blatte einen zuverlässigen , vo « jedem unstatt¬
haften tzklnfluß freien Führer erhalten werden , da er selbst zu dm
Begründern und Eigenthümern de« von ihm geleitetenOrgans gehört.Wir glauben , daß man dm Rathschlägen , die da - Blatt , «
geben verspricht , mit dem »ollsten Vertraue« entaegeu-
rommen darf. Jedenfalls wird man hier finden , was sich auf die-
sm» Felde selten vereint, - Sachkenntnis und ei« « « bestech¬liche- Urthrrl."



F.453. Cinladung zur clluug
F . i87 .

der

19 . Jahrgang . Täglich 2 Mal .
Wöchentlich 13 Mul .

Lsrllnsr

Auch Sonntags Nachm.

LllllL - Uüä 8 Mä 6l8-Z6i1uüK
nebst

CourszetLei , VerLoosungsiisten,
ller ^ oedeubeitLZe:

liNmlvviltilseliLktljelltzl '
,

vivsrssn Lnkrsllsn
Ullck all äöll» » LteriLl , 6 -15 LpseiSsrüs LSrsell - llllä llLückslsdisttsr slltdLltvL müsssa.

Lnliliscii wie commsrniell ein Aul inkormii Ins , verlösslickes
Ullä pl' timpkes Llstt.

VieiteljäbrliLer AbonnemcvtspceiS 2 Thlr . 19 Sgr .
Der Preis des . Landwinhschaftlichen Anzcigees " allein ist 1 Tblr . 22 Sgr . jährlich .
Der Preis für den „Berliner Börsen -, CourS - und Producien - Lericht der Bank - und Hrndcls -

Z itung " allein beträgt 1 Thlr . 15 S ;r . vic- ieljährlich .
Inserate di« 4spalttge Petitzeile 3 Sgr .

linier Hinweis auf die ruhige und stetige Entwicklung unserer Zeitung als Fachblatt für
Börsen - und Handelskrcise sowie den Grundbesitz , die in erhöhtem Matze auch in der Zukunft sich
bewähren wird , heben uir noch besonders Horror , daß damit auch eine wesentliche Erweiterung
des polnischen Theiles verbunden ist. F46l . 1 .

empfehlen
Mannheim

2 um LleltSi » von Oa 8 « I »i VI »
emplleblt sieli Osssnslsllco , Oebürävn unä krivslsn

V « 8 6lr Mr b « 8 » »« 88 « L
in IsürrÄQlL . N .4416 K .45t . 2 .

F .445 3.

sfrüher volsossrl L viilon )
in Lo r «»»Li> bei Vevstv ( Schweiz) .

(L - 3850 -X )

Schöne Aasficht auf die User des Genfer See 's . Pensionat für junge Leute , speziell bestimmt für
das Studium der modernen Sprachen , Mathematik , allen c ' aisiichm Sprachen rc . Sechs interne Lehrer .
Großer Garten .

Man wende sich gefl . an Herrn Direktor Dulon .
F .4v9 . D u r I a ch.

Wohnung zu vermiethen
In srcundlicher Lage der Stadt und an der Hau

straZe in eine Wohnung mit 5 odkr 7 Zimmern uns
sonstiger Zugkhcr auf den 23 . April 1872 zu vcr -

s mielben .
Haupt - ' Näheres bei der Erpedition dieses Blatt «?.

„Amen 6ad . Schulzeitung.
"

Mit dem 1 . Januar 1872 erscheint im Scrlaqe dcs Unterzeichneten unter der Re¬
daktion des Hrn . Hcmptlchrers Fuchs dahier Ue „ Neue badische Schulzeitung

"
,

und zwar wöchentlich einmal in einem Bogen .
Der vierteljährliche Preis beträgt in Karlsruhe 30 k ^., durch die Post bezogen 38 kr .
Man abonuirl bei dem nächsten Postamte . Zn zahlreicher Bestellung lade ich hier¬

mit freundlichst ein
Karlsruhe , den 21 . Dezember 1871 .

_
1 ^. Nodria -n .

F481 . Im Verlage der W . Harper ' schen Hvfbuchdruckerei ( A . Horcht er ) in
Karlsruhe ist erschienen und durch dieselbe ( nur gegen baar , Eiust -Ndung von Briefmarken
incl . Porto ) und durch sämmtliche Buchhandlungen zu beziehen :

Tabellen zur Verwandlung
des

Ladischm bisherigen Maaßes in das neue Maaß
und umgekehrt .

Amtliche Ausgabe ,
veranstaltet im Aufträge des Großh . HandclSminist riumS ourch das Großh . Obereichungsamt .

Prds 8 kr .

Karls ruhe .

Teit dem 27 . Dezember befindet sich die Kaiser¬
liche Russische Gesandtschastskanzlei im Hause an - er
Ecke - er Kriegs - und Leopol - firaße . Offen von IO
bis 12 außer am Sonntag .

DeutsOer Reichs -Anzeiger
und

Königlich Preußischer Staats -Anzeiger .
Derselbe ist bestimmt , auf dem Gebiete der TagrS - Prcssc als Publikations - Organ für

die Behörden des Deutschen R . ichs und des Königlich Preußischen Staates zu dienen .
In dem amtlichen Theile werden die Gesetze , Verordnungen und Bekanntmachungen ,

Ordensverleihungen und Ernennungen publiznt .
Der nichtamtliche Theil enthält eine Zusammenstellung der bedeutendsten thalsäch¬

lichen Begebenheiten in der Tagespolitik , Restrate über die Verhandlungen des Deutschen
Reichs - und des Preußischen Landtages , Kunst - und wissenschaftliche , Gewerbe - , Haudels -
nnd statistische Nachrichten aller Art , den täglichen amtlichen CvurSzettel der Berliner
Börse rc.

Die Besonderen Beilagen bringen Aufsätze über deutsche und preußische Geschichte ,
Landes - und Staaiskunde rc

Der AbonncmentspreiS für das Quartal beträgi 1 Tblr . 7 ^/z Sgr . , der Jnscrtions -
preis einer Druckzeile 2 Hs Sgr .

Alle Postanstalten nehmen Bestellunaen an . stz. 146 2 .

F131 . 7 . Mannheim .

Nubi . Or « 8»vi » K « I »Ivi »
zur Kessel- ^ Maschinen - und Ofenheizung/ sowie

Holzkshle »

F 442 . Bei uns ist erschienen und in allen Buch¬
handlungen zu baden :

Strafgesetzbuch
für das deutsche Reich

Mit den amtlichen Notizen und mit Erläu¬
terungen heraus gegeben

von
I » r . Puchelt ,

Reichs -Ob ->b -n -. dilSgk ! ich Is - Nalb .
Preis 3 fl . 30 kr . — 2 Thlr .

Dieses von ter Kritik einstimmig als gediegne und
für den Praktiker besonders werchvoll emvsoblene
Werk ist mi ! der so eben erschienenen vierten Lieferung
vollständig geworden . DaS ausführlich « Sachregister
ist für den prrkiisch -n Gebrauch von bewnd rer Lich -
ttgkeik.

A . Bielesrld ' S Hofbuchkuudlung
in Karlsruhe .

F 46b . Karlsruhe .

Mttelrheimjcher DcMsverband
des badischen Techmkervereines .

Samstag den 30 . Dezemberd . I . , Abends 7 Uhr,
Versammlung in der Restauration zu tcn Vier Jah¬
reszeiten dahier .

Karlsruhe , den 26 . Dezember 1871 .
F .457 . 2. Oos .

SteÜe -GefuL .
Ein Privatgehilfe , der im Ersenbahn - rpcdrlionS -,

Güter - und Telegrcpbendienst seine Lebrzcii bestände, ' ,
sucht in möglicher Bälde «ine Stell : . NäbercS bei der
Großh . Post - und Eiienbah »erpedition Oos .

F .486 . Emmendingcn .

D« 7- Dtellsgesuch .
Ern anständiges Frauenzimmer von angenehm m

Aeußern , sanftem Charak e- , aus besserer Familie ,
gesctz en Alters , das im Hauswesen . Handarbeiten ,
Backen und Kochen sebr tüchtig ist . Kinder gern und
gut erzieh !, auch in ei» gutes GeschäfiehauS geht ,
einem Wiitwer mit K adern besonders zu empfehlen ist,
sucht bei einem Litern Herrn , wenn auch mit starker
Famitie , eine Stelle als Hauehältciin .

Näheres bei Frau Satori , Matcrialienhandlung
E mmendingen .

F .460 . l . Fretburg . Ein
f . unverher . athrter Bedienter , d«r

seiner Militärpst ' cht genüg ! bat , und gute Zeugnisse
desitzt, kann sofort in Dienst treten beim General -
Lieulenant v. Glümcr zu Frei burg .

F -^ 7 . Bühl ,
s TTkv * Ein solrder , zu -

, verlässiger No >ariatSgehi !se mit hüb -
— sch>r Handschrift kann sofort ein -

lrelen beim Notariat Bühl .

Ltellegesucl, .
F .448 . 2 Ein ichon längere Zeit bei einem Rei¬

senden angestellter Kutscher sucht wieder eine ähnliche
Stelle oder eine solche in einem G rsthofe . Der Ein¬
tritt kann sogleich erfolgen , auch können aus Verlan¬
gen die besten Zeugnisse nachgewiescn werden . Ge -
wünsckle Auekun ' l eriheilt d ie Erpedition d . Bl .

Circo 3 - bis LOOO
Brod Zucker
sind bei Hrn . Is .
verkaufen .

in Mühlhausen
im Elsaß

Anek lWnnha -' diunai billig zu
F 452 . 2 .

D 886 tt . K a r l s r u b e. Dte beliebten

Wollmatratzen
sind stets vorrätbig zum Prcis VLU 13 st . baar bei

Z . Kösfing » Tapezier^
_ Lammstraße12 ._

Au verkaufen .
F .405 . 3 . Eine kleinere Bierbrauerei in einer Gar -

» isonSftadl in Baden ist wegen Abzug mit oder ohne
ClNtichlu .-ig zu verkaufen . Dieselbe liegt in der Nähe
der Kaierntti .

Wo ? sagt die Expedition dieses BlaticS .

Eine Druckerei ,
ganz neu , mit Schnellpresse virs -hcn , ist zu verkaufen
und könnte dies sogleich gcjchchen . Näheres bei der
Ervedilion diese? Blattes unter Nr . 69 . K .104 3 .

250 alte Weinflaschen
werden zu kaufen gesucht ; bezüaliche Offerten mit
Preisangabe wollen in der Expedition dieies Blattes
abgegeben werde n . F 464 . 1 .

F .458 . l . Fr ei bürg .

Feuerfeste Kaffenschränke
mir neuestem Verschluß ( cigeues Patent ) und Sicher¬
heit gegen Anbobrrn empfiehlt in eleganter Aus¬
stattung

Casp . Strack ,
_ Patent -Inha ber , i reib irg .

F .459 . Donaueschrngen .

Langholz-Versteigerung.
Tie Fürstlich swstenbergische Forstei Donaueschin »

gen versteigert
Montag den 8 . Januar 1872 ,

Vormittags 10 Uhr ,
im Easthause zum Lamm dahier aus den Fürstlichen
Waldungen HabSeck, Klosterwald und Berg 530 Lang -
holzstämme mit 38,34l Kubiksüß , 404 Bauhvlz -

stämme mit 13011 .« ubtttuß , 28 Sägkck mit
1636 Kubiksuh , 33 EsienrZi . simeUmbIlzer mir 445
Kubiksuß . in sidicklichen Abibeilungen . über ivelche die
Fürstliche Forstei auf Anfrage nähere Auskunft cr -
thcill . Sämmtliche Hölzer sind vn guten W gen ge-
laaert . Zur Zahlung wird Frist bis l Jgl , 1872 ge¬
geben . Die Hölzer werden vo>g zeigt : in der Hab - eck
vom Fürstlichen Waldhüter Gi br in Waldhauscn , im
Klosterwaldr vom Fürstlichm Watdhüler Kaiser in
Thannbeim . im B rg vom Fürst -iche » Waldhüter
Baier in Ansen

Bilrgerlicde MectstSpAege
Berichtigung.

E .869 . Rastatt . In Bez ig auf die Eiboor -
ladung vom 15 d . M . wird beiichtigend b -merki , daß
der Dorgetadene Bonisazius tkleinkopf und testen
Vater Johannes Kleinkopf heißt .

Rastatt , den 24 Dezember 1871 .
Der Großh . Notar

L. W - l ! raff .
Ut rrt fielt »tSvstegf .

< sdunge » uns Fab «vm >s<c»
E .357 . Nr . 10 .326 . Walldürn . Dem Han¬

dele mann Jose - Sins beim er in Hardheim sollen
den 23 . d . M . untir Tags zwischen 11 und 2 Uhr auS
einem Pull in seinem Wohnzimmer 1600 fl . , bestehend
in Silbergroschen , Sechstel , Zwölst - I , Fünffranken -
stücken , Franken , einfachen und dopprtien Pistolen ,
Zwanzigirankenstücken und Scoereigns . entwendet
worden sein .

Das Ge d soll in einer schwarzlebernen , innen mit
roib m Saffian auSgescklagemn , mit Tragriemen und
Stah .büg «! vericbenen Geloiasche sich befunden haben ,
und letztere besonders dadurch kenmlich sein , daß die
an solchen Taichen sonst gewöhnlich durch die Haften
dcs Bügels lassenden M - tallrurge — in welche die
Enden des Tragriemens cingenäht werden — fehlen ,
solche d . r̂ch Korde n ersetzi sin » , und ein weiterer Rie¬
men von etwas starUrem Leder als der Tragriemen
um dw untere und dre beiden Nebenseitrn der Tasche
laust .

Es wild um Fahndung gebeten .
Walldürn , den 24 Dez -mber 1871 .

Greßh . bad . Amtszericht .
Lederte .

B e ch t o l d .
Verwaltungssachen .

Bslizrisachru .
F .435 . Nr . >0,577 . Buchen . Bürgermeister

Henn von Laudenberg , Amts Buchen , wurde un¬
term Heutigen als Agent der North - Britsh and
Mercantile Feuerversicherungs -Gesellschaft bestätigt .

Buchen , den 18 . Dezember 1871 .
Großh . bad . Bezirksamt .

D i e tz.
Auskündiguug einer isr Religionsschulstelle.

F .463 . 1 . Bruchsal . Die isr . RelrgionSlehrer -,
Kantor - und SchLchlerßelle zu Oestringen wird an -
durch mit 300 fl . fix. Gehalt , bedeutenden Nebenver¬
diensten und freier Wohnung zur baldigen Bewerbung
— bei unlei fertigte, : Behörde — ausgekündigt .

Bruchsal , den 26 . Dezember 1871 .
Die Bezi ' kssynagogc : L Schlesinger .

Vermischte Bekannt »»-i cvtingen.
F . -48s) . Karlsruhe .

Bekanutmachmig.
Das Publikum wird darauf auf¬

merksam gemacht , daß die Nerchsgeseße
vom 2 ^ . Oktober d . I . über das Poft -
wefen des Deutschen Reichs und über
das Posttaxw eseu im Gebiete des Deut¬
schen Reichs , sowie das Post - Regle¬
ment vom 30 . November d . I . am
1 . Januar 1872 auch im Großher¬
zogthum Baden in Kraft treten .

Die Veröffentlichung der beiden ,
vorerwähnten Reichsgesetze hat in der
Nummer 42 des Reichsgesetzblattes
vom l . I . und des Post - Reglements
iu der Nummer XlaMI des Großh .
Gesetzes - und Verordnungs - Blattes
vom l . I . stattgesuuden .

Karlsruhe , den 26 . Dezember 1871 .
Direktion

der Großh . Verkehrs Anstalten .
Zimmer .

Bläß .
F .482 . Nr . 13,734 . Karlsruhe .

Das Großh . Bad . Eisenbahnlotterre -
Anlehen zu 14 Millionen Gulden
gegen 35 -fl .-Loose vom Jahr 1845

betr .
Die 104 . Gewinnziehung obigen Lotteric -AnlehenS ,

an welcher diejenigen 1000 Loosnummern Theil neh¬
men , welche in der «L-erienziehung vom 30 . Novem¬
ber d. I . dazu bestimmt worden sind , wird

Samstag dm 30 . Dezember 1871 ,
Nachmittags 3 Uhr,

im Ständehaus dahier , unter Leitung einer Großh -
Kommission und in Gegenwart der Anlehensunterneh¬
mer , öffentlich vorgcnommcn werden .

Karlsruhe, ^ dm 26 . Dezember 1871 .
Großh . bad . Eisenbahn -SchuldentilgungS - Kafse .

Helm .

Druck und Verlag der <8 Brouv . ' schen Hofbnchdrvckerei .
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